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Erſtens. 
\ \ 

Th alaube: an einen Allmächtigen Gotik: der die 
höchste Gerechtigkeit, Weisheit, Barmberyigkeit 

sangmuth, Gedult, Siebe und Herrlichkeit; Au und 

durch fich ſelbſt befiser, und genießet. 1 Mof, 17, 1X PF- 

115, 3. Pf. 145,17 5 Mof. 32, 4. Jeſ. 6,3: — 
34,6. Pf. 103,8. 13. 1. Joh. 4, 8. 16. | 

Der werer Unfang noch Ende; und doch alfenehal: 
ben aegenwärtia; wiewohl unfichtbar, und unbegreif⸗ 
lich it, und ſeyn wird in die Länge der Ewigkeit, 
Diefen Allmächtigen Gott befenne ich zu. feyn der 
Schöpfer, Herr Himmels und der Erden, - Der das 

Meer, und alles was darauf und darrinnen iſt; ſammt 

"allem Himmlifchen-Heer: Thron⸗Fuͤrſten, Cherubim 
und Seraphim fammtden vler und Zwanzig Aelteſten, 
Offen. 4,4. Engel und Ertzengel, die Sonne, den 
Mond uallePlaneten; u. diefes alles durch fein Wort. 
‚Und zwar durch eine Ewige Ausgeburt ı Mof. 1,3. 
26. Pf. 111, 2f Joh. 1, 1. f. Diefe Göttliche Allz 

| * genſchaften und dieſes unter der benennung: Vatter, 
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RN: | Glaubens Bekenntniß 

Sohn und Heiliger Geiſt Joh. 8, 19. ı Er. Joh. 5,7. 
Der Vater als die höchite vollfommenjte®erechtigkeit; 
der Sohn als die höchjte vollfommenfte Siebe und 
Barmherzigkeit; der Heilige Geift, ale die Mutter 
der Goͤttlichen und Himmlifchen Weisheit; durch welchen alle Göttliche Uufsflüffe der Siebe Gottes in. 
die Herzen der Menfchen ausgegoffen werden. 

Ins befonvdere fpiegelt fich die Göttliche Weisheit 
‚an den Dienfchen, als ein Bild Gottes. Da iſt die 
Liebe, als das Anzuͤglichſte und Empfänglichite Theil 
der Seelen; Der Berftandt, der Wille, die Vernunft, 
ſammt den fünf Sinnen; den Gott fchuf den Men— 
ſchen aufrichtig, heilig, gerecht und gut; fonderlich der 
Seelen nad. ,/ 

Iſt alfo der Menſch von folcher Herkunft; zu einer 
beſondern Abſtcht gefchaffen: Nemlich Gott zu sieben, 
zu Soben und zu verherrlichen; einſtimmig mit dem 
Willen und Wohfgefallen Gottes, eınpfänglich der 
Görtlishen und Simmlifchen Einftüffen, nebit einem 
freyen Willen; zu wählen oder zu verwärfen, durch 

| Hungern und Duͤrſten die himmliſchen Kräften in ſtch 
zu ziehen; u. wäre der Mienfch in diefem erſten Stand 
ser Siebe u. Gehorſam gegen Gott geblieben ? So hätte 

nichts anders als lauter Gluͤckſeligkeit in Zeit und 
Ewigkeit folgen Einnen. Allein der fraurige Fall und 

Ausgang bezeuget gerade das Gegentheil. 90.6, 7. 

Zweytens. 
| Bon dem Fall: des Menfchen und deſſen 
| Unfeligen Folgen!! 

| Jevon glaube ich: fo gut, gerecht und aufrichtig 
| der Menfch gefchaffen ward, mit den allerevelften 
 Eigenfchafften; die. Seele, als dag Empfänalichite 
Theil, zu heben und zu Geniefen, der weifen Göttli- 
# chen und Simmlifchen Eigenfchaften, derfelben,theil: 
Haftig zu werden, 
Alles dieſes ſuchte, der ſchon zuvor von Got: 
F 
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verurtheilte und verworffene Feind Gottes und des 

Menfchen, zu benutzen. Zog deshalb die Intention 

des Menfchen an ſich; und erlangte hierdurch, einen 

Eingang bey dem. Menfchen ; und daß zum größte 

ie der Menfchen ; wie auch zur Berunehrung 

ottes 
So daß durch dieſen Ungehorſam, u. Geringſchaͤtzung 

des Gebots Gottes, die Sünde, der Todt nebſt allen 

Kammervervollen Folgen derfelben in die Welt ge: 

fommen, und, zwar auf unfere erſten Eltern Adam 

und Eva zuerit, und folglich auf alle ihre Nachkom: 

men. Nöm. 5 12. 18. 19. Nun fonte es nicht 
anders fenn; als fie muften jegt aller Goͤttlichen und 

Simmlifchen Einflüffe der tiebe Gottes Ermangeln; 

Zwar hatte die Seele ihre Unzüglichfeit nicht verloh: 

zen; aber ſtatt der Liebe Gottes, war jegt Furcht und 

Schreden. 
Statt der. Siffigfeit, Sauter Bitterkeit. Aus der 

Unfchuld, in die Schuld. In. Gar unter Zorn und 
Undbnad des gerechten Richters Roͤm 2, 8. 9. Jobs’ ; 

2. 36. Nebft dem Frieden mit Gott Berlohren fie 
auch den Frieden mie den Gefchöpfen ;felbit die Erde, 
wurde um ihrend wegen verflucht ;fo daß die Elemene 
ten anfıingen mie Grimmaunf fie zu würden; und 
fie fefbft, wurden zur einer mühfamen und jamervollen 
Schensart verwiefen; I. Mof: 3, 17. So daß durch 
diefen Ungehorfam, die Sünde, ja feibit ver. Tod. In 
die Welt kommen it, Roͤm. 5, 12. c. 6,23. Diefer 
Schaden und Elend kam alſo natürlicher weife auf 
ihre nachkommen, dann fie Eonnten keinnen andern 
Saamen geben als fie felbit waren. Und hätte die 
ewigesiebe Gottes, mit ihren alles durchfchauenden 
Blicken, vor Grimdlegung ver Welt, disnicht alles 
Auen Beiehen! So hätte der Arme, unter dem Fluch ır. 
od liegende Menſch, ewig in der fünftern Zornwelt 

feine wohnung gefunden, um jetzt die Frucht feiner 
Werkenzu genießen; fowiees allen Gottloſen und 
unbusfertigen Sündern ergehen wird am Tage des 
Gerichts. 2 Pet. 2, 9. Gall. 6,7: 8. 
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Drittens, 

Bon der Wiederaufrichtung des Menfchen 
nach) dem Tall! 

Hieven glaube ich: daß, ohngeachter dee vorgeſag⸗ ten Ungehorſams und Abweichens von Gott; ſo, das er zum Feind uͤberging, und ein Verraͤther am Königlichen Hof wurde, und nun anfieng die Schmerz zen des Todes zu fühlen, fo das es alles trübe um ihn her war. Die $ichteswelt der Simmlifchen Schöns heiten waren verſchwunden, die gegenfeitige Siebe und Sreundfchaft unterbrochen, und unter ſteter Furcht und Schreien, fich ſelbſt überlaffen fbien. Zuruͤck dendend was er war, umd noch feyn Eönnte. Die alles vermährte feinen Sammer, eben fo wie es alle Verdammte Beifter fühlen. $ucä.. 16, 23.1, f. dem allen ohngeachtet, wolte ihn die ewige Siebe Gotteg, . wicht lange in diefem troftlofen Zuftande liegen laſſen, fondern gab ihm einige Blicke der Hoffnung, fo wie um vorüber gehen. ı Mof, 3,15. u. fe Ob nun gleich: wohl dieſe erſte Verheiffung, fo wie ins Dungi⸗ eingehuͤllet war,fo linderte es doch einigermasfen feine Quaal, und fo lebte er nun zwifchen Furcht und Hoffnung. Alſo glaube ich: Daß der Menfch durch den Fallnicht ganz Todt! + 

— —— — — 

Anmerckung: Die Seele iſt ein Feuerfuncke, aus dem Erſten Principio, als der Allmacht des Va— ers, und zwar Unſterblich; ihr schen aber, auffer dem Fichtsprincipio , als des Sohnes Eigenfchaft, beitehet in einer immerwährenden Angſtquaal; wel- ches ale ein schen, fo in einer immerſterbenden Itn- fterblichkeit beftehet : vahero der Todt genennt wird! ° Und hier war eg, wofelbit Adam mit feiner Heva durch Ungehorfam gefallen waren ı So bald ihnen aber die Gnaͤdige Berheiffung in ihre Seelen einge 
x 

Ä 
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Dann woher komme Furcht und Schreien? Woher 
das Gefühlin Umterlaffuug ſchuldiger Pflicht gegen. 

Gott; 1 Miof.3, 7.8. 9. 10. Obwohl viefer Ausdrud 

mder Schrift zum öftern vorkommt, Roͤm.5, 12. 
nf. w. Ba; Gelbjt der Teufel, die Hölle und die 

Bünde, werden unter diefem Namen vorgeitellt ı Eor. 

15, 55, Ebr 2,15 Will alfo lieber glauben, der 

Hrenfch ift durch den Fall, in eine tiefe Ohnmacht und 
Schlaf gefunken. 

ind fo glaube ich: Daf der Göttliche Saame zur 
Wiedergeburt, in dem Menfchen, nicht Todt; fon: 

dern wie Tode niedergefunfen, und alsein Schlafen: 

der, Ohnmächtiger, und unter die Mörder gefallener 

halbtodter darnieder liegt. tur. TO, 30. Ezech. 16, 6. 

Und fo glaube ich, das Gott von wigfeit her, je, 

vor Grundlegung der Welt! Alles vurchfchauet, wie 

der Ausgang. aller Dinge? Und befonders des Diem: 

ſchen wird ſeyn. 

ſprochen worden, ſo war auch ihre Angſtquaal ge⸗ 

Undert, nnd konnten im Glauben auf Hoffnung ſich 
gefaßt machen. Und mar fo dann ihr Ausgang 

aus Even in die Auffere Welt, wie der von Jeruſa⸗ 

em nach Jericho unter die Mörder gefallen (nicht 

gang fondern ) halb Todt Tiegende Neifende. Und 

find alfo von Geburt halb Todt; durch begehung 

mancheriey Sünden und Webertretitugen der Be: 

botte Gottes, koͤnnen wir ung gar. bald den voͤlli⸗ 

gen Todt zuziehen worin Adam gefallen mar ! Und 

vor Einfprechung der Gnade fich würflich befunden 
hat. Und alfo darf man kuͤhnlich (ob zwar mit 

Leidweſſen) dennoch mit H. Schrift: rund, behaup⸗ 

ten; daß das Menſchliche Geſchlecht uͤberhaupt 
mit wenigen ausgenommen, durch zuwachs der 

Suͤnden, wuͤrcklich Todt, ſey, wie Adam vor Ein: 
— der Gnade war ! u durch das Abſter ben des 
uffern Lebens in unbusfertigen Suͤnder alſo erſchei⸗ 

net; und in einer immerwaͤhrenden Angſtquaal ſich 
befindet, —¶Daß deme nun alſo fey? Haben wir | 
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2 MM. Glaubens Bekenntniß. 
Deswegen machte Er genuafame anftalten, den Seind Gottes und deg Menſchen, zu rechter Zeig zu begegnen; amd Ihn als den Verderber, in feinen Eigenen Stricken zu fangen. Ebr. 2, 14.15. Un das Neich-Gottes von Zeit zu Zeit, in dem Dienfchen wieder aufzurichten: und des Teu⸗ fels⸗Reich zu Zerſtoͤren. ı Joh. 3,8. Darım redete das Wort, welches im Anfang war! Zu den Pa⸗ triarchen Noah, Abraham, Mofe, David und alle Propheten. Und machten diefen, im Schlaf Tiegenden Göttliche Saame, in ihnen rege; ſo daß fie num anfın= gen don der Zukunft des Berheiffenen Meſtaͤ zu zei⸗ gen! Und jetzt war dag gantze werc der Erloͤßung in Gang geſetzt: und die Göttliche Anftalten, fingen an fich zu Regen und zu Bewegen, 
Diefes Fönnen wir zur genüge finden in der Bibel, abfonderlich in ven Büchern Mofe, von den vielen Opfern, Brandopfern, Sündopfern, Paſſa, Oſter⸗ lamm, u. d. gl. mehr. Und alſo glaube ich, daß alle dieſe Opfer, lauter Vorbilder, auf daß große Opfer 

— — 
——— — —— — — 

klahr vor Augen, wo wir beyde Textſtellen zuſammen nehmen, dann ı Mof, 2, 17. heißt eg eusdrüclich, fie wirden des Todtes fterben! Wie auch gefchehen ift, und vor Einfprechung der Gnade würflich alfo war, Und $uc. 10, 30. heißt es von einem halb Todten. So wie ver Menfch von Natur, ohne zuthun Eigen begangener. Siün- den in diefer Welt gebohren wird und alfo die Ein: efprochenen Gnade mit Erbt; und alfo von Ge- urt, nach den Fall uns eingefprochene Gnade SE nur halb Tode find, und infofern richtig mit dem BGBlaubens Befenntnif allhier übereinftimmt. Aug- ‚genommen was durch Zuwachs ſelbſt begangener Sünden betrift? Um deswillen ung die H. Schrift >, faftfehr als wuͤrklich Todt zu fenn ſchildert. Wann der Menfch, fo noch auffer dem Stande einer gruͤndlicher Buße fich befindet? Ind plöglich über- raſcht, ſeines Zuſtands follte gewahr werden, ſo nach 
* 

— —. 
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auf Golgata waren. Und hierinnen lagen die Ger 
heimniß vollen Anstalten und Rathſchluß verborgen, 
bis auf die von Gott beſtimmte Zeit; daß ſie ſolten 
offenbaret werden. | | 
Und da die Zeit erfüllet war, fandte Gott feinen 
Sohn. Hal. 4,4. Und jest offenbareten fich die Gätt- 
liche Rathſchluͤſſen, die Gott von Ewigkeit ber bejtime 
harte. Und als Chriſtus, dev Mittler zwifchen Gott 
und den Menſchen, anfıng zu predigen, und eutwickelten 
die Goͤttliche Rathſchluͤſſe von Zeit zu Zeit, fo, daß es 

kein Geheimniß mehr war. Predigte Buß und Ber: 
gebung der Sünden. Mat. 1, 15. ließ ſich von Jo— 
hannes Taufen, wurde vom Teufel verſucht. Thut 
Zeichen und Wunder, und beſtetigt hiemit feine hohe 
Geſandtſchaft: warum er in die Welt kommen wäre: 
Sondert ſich Jünger und Nachfolger aus: Befeſtigte 
diefelben mit dem Geiſt ver Weisheit 5 gibt ihren Mache 
über die Böfen Geiſter. Nachdem er nun verftichte 
und in der Probe beftanden war! Jetzt kam die Zeit: 
Daß das große Opfer der beleidigen Majeftät Gottes 

Abfcheidung des Leibes feiner wartete; fo würde der: 
felbe vor Schrecken und Entfegen Todt darnieder 
Sinfen, und Augenblidlich den Geift aufgeben! 
Und wer etwas von dem Zuftandt der Abgefchiedenen 
Seelen, mit einem fühlbaren Auge des Gemuͤths, 
einzufchauen befannt ft? Wird gewiß gegen obiges 
nicht in Abrede feyn Eönnen, Und darf hier die 
Rede, von einem Laͤſterhaften Menfchen, gar nicht 
einmal feyn; dann der Stande der Unbußfertigkeit, 
it an fich felbft fehon Lafters genug: Db auch von - 
auffen die Schoͤnſte Moral, und Aufferliche Gottes— 
dienftliche Uebungen hevvorglängeten? Welches 
alles, ohne Buße und Ernenrung des Herkeng 
gefchehen Fann! Und daß bis Dato, der gefallene 
uſtandt des Menfchengefchlechts, nach ver haͤltniß 

um gangen genommen, nur wenige Ausnahme lief: 
fert; fo in würflicher Buße, und Eenenrung dee 
Hertzens begriffen ——— der Zuſtandt des 
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ſollte dargebracht werden. 
Wovon Boſe, 5 te Buch cap. 18 er. 15. 18; 

Sefa, 50,6... w Wovon auch affe Dpfer inf 
alten Bund Vorbilder waren. Denn die beleidigte 
Majeltärt Gottes konnte nichts weniger, als Blut und 
Leben fordern, um den gefalleuen, unter Fluch und Tode 
diegenden Menſchen, wieder mit Sich auszuſoͤhnen. 
Be 53,4 u. ſ Alſo unterzog ſtch der Sohn Gots 
tes ſeinem Hımmlıf ichen Batter bis zum Todtz ja zum 
Todteam Kreutz, Philip, 2% & St alfo durch dieſes 
große Opfer auf Golgatha, der Weg zum Himmliſchen 
Valerland wieder geöffnet: So das alle diejenige, die 
ihre Zuflucht zu dieſem vorgeſtellten Suadenfinbl 

— — — a 
Am en —— — — — — — 

erſchrecklichen Gerichte! So aller Orten in der 
Chriſtenheit ausgebrochen iſt. Und Redet alſo 
vor ſich ſelbſt, wie der Zuſtandt des gefallenen 
Menſchen, in Verharung ſeiner Unbußfertigkeit, 

mit dem Zuſtandt des gefallenen Adams vor Ein— 
ſprechung der Gnade, fuͤr ein Bewandniß habe? 

Wann nämlich der Meuſch, ohne Gruͤndliche Buße 
und Erneurung des Herzens, ſeine Zeit allhie zuge— 
bracht, und diefe unſere Gnaden Zeit alſo verſchertzt 
hat bis an ſein Ende; und ſo dann in die andere 
Welt uͤbergehet! Was für ein Anfpruch, wird er 
auf die uns einaefprochene Gnade haben Fönnen ? 
So er doch Zeit Lebens nicht einmal fo viel Werth 

geachtet hat, derfelben nachzukommen. 
Worans dns Schickſal aller ſolcher, leicht abzunehmen 
iſt wie erſchrecklich daſſelbe ſeyn muͤſſe Und was 
das fuͤr ein Todt ſey worinn ſich der. Unbußfertige 
Menſch, Zeitlebens ſchon befindet. Indem das 

Pfund, als die Eingeſprochene Gnade, fo als der 
Saame zur Wiedergeburt ihm endlich genommen 

und dem grgeben der aetreulich gehandelt hat. Danız 
Die Eingeſprochene Gnade iſt das Handgeld, ſich 
wieder den Schaß, fo die Seele durch den Fall ver— 
loren, allhier in diefer Gnaden Zeit. demfelben zu 
Erwerben. Math. 15, 12. cap. 25, 23, 29. 80. 
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Chriſti nehmen, dieſe nehmen Theil an dieſer erwor— 
denen Gnade durch Chriſti Todt und Blut, zum Sie: 
gel ihrer Kindſchaft Gottes. 
Alſo iſt Chriſtus geſtorben, begraben, und wieder 
auferſtanden!!! Zeigte ſich ſeinen Bruͤdern und 
Schweſtern, oͤffnete ihnen das Verſtaͤndniß, bließ ſie 
an mit dem H. Geiſt, theilte ihnen dag Noͤthiaſte mir, 
Joh. 20, 22, Math: 28, 19, Nachden er ihnen 
noch dieſen hoͤchſtwichtigen Befehl gab, und alles be: 
ſtellt und in Ordnung acbrucht hatte, ward Er zufch: 
ens aufgehaben, und iſt aen Himmel gefahren, Sitzet 
zur Rechten feines Himmliſchen Vaters, von dannen 
Er wieder kommen wird, mit der Menge vieler 

Zauſend Heiligen, zu Richten die Lebendigen uud die 
Todten. | | 

Viertens. 

Von des Menſchen Erwaͤhlung, and Wie⸗ 
Dr ON derpereinigung mit GOTIT.— 

Hievon alaube ıch, das ohnexacht des großen und 
wichtigen Werks der Erlöfufig durch Ehriftum, fo 
wie im Sten Satz zu fehen, doch nicht alle Menſchen 
felig werden. Joh. 1, 11. 12, Ich verſtehe aber 
hier Feine ſolche Guadeuwahl, als obs Gott abfolut 
gewollt, das einige felig, und die andern Berdamme 
ſeyn follten? Diefe Meinung Fam mir fehr abfurd 
vor, und freitee nicht nur gegen die Bibel; ſondern 
wuch gegen den gefunden Menſchen-Verſtand! Gots 
iſt die Siebe, 1 30h, 4, 16.17. : 
Alſo glaube ich: daß der Opfertede auf Golgatha, vor 

alle Menſchen, Bölfer und Sprachen, gefchehen: dat 
wer num will Fan felıg werden. Apoſt. Ge.2, 38, 59, 
Off. 22,17. Hieraus Fan ich wie mich dünckt, deut: 

lich ſehen: daß die Erworbene Gnade, vor alle, umd 
nicht nur vor einige wenige gefchehen; und glaube 
gleichwohl eine Gnadenwahl fo wie aus folgendem zu 
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erſehen iſt? Naͤmlich, weil der Goͤttliche Ruf an alle 
Meuſchen, und nicht nur an etliche geſchiehet! Um 
diefen m Schlaf liegenden Saamen zu Erweden; fo 
wieim sten Sag meldung geſchehen, Es fordertein 
genaues Yufmerken, auffeiten des Menfchen, wie auch 
sine Beyſtimmung des Willens, Off. 3,20. 

- Se bald der Wille geneiat wird, die ſem Ruf gehor⸗ 

ſam zu leiften, Schliegt die Thür des Herzens aufund 
läßt denjenigen ein der dafür ſtehet! Alsbald it 
auch der Ruf und die Anbietung zur Uuserwäblung 
geichehen. 1 Joh. 5, 24, 25. Iſt aber gleichwohl die 
Auserwählung noch nicht; fondern nur der Ruf zur 

felbigen. Es erfodert auch die Erkenntniß unſerer 

Sünden, mit dem tiefiten Gefühl, Neu und Schmerg 
über die ſelbe. ucaͤ 5,31. 32, Mut); 9,13. cap. 11, 

23. Alfo glaube ich dag alle und jene vie ihre Zuflucht 

zu Chrijto nehmen, ihre Sünden bereuen; alle viefe 

rufe Jeſus zufich Math. 11, 28. 29. 30, Nimmt 

fie auf, und gibt ihnen Macht, Gottes⸗Kinder zu wer: 

dem Joh. 1, 12. ſequens. Jetzt ſind fie nicht nur 

Kinder, ſondern auch auserwaͤhlte Erben. Roͤm. 8, 

14. 17. Dahingegen alle diejenigen die ihre Hertzen 

verſchließen, und dieſe angebottene Gnade muthwillig 

von ſich ſtoſſen; dieſe ſind noch unter dem Zorn Got: 

tes. ob. 3, 36. und find nicht geſchickt zum Neich 

Gottes. Hingegen diejenigen, die Chriſtum annehmen 

nie Bußfertigem u. Slaubigem Hergen; ſo wie er ung 
von Bort gemacht iſt 100r. 1, 30.3ur Weisheit, Gerech⸗ 

tigkeit, zur Heiligung u. zur Erloͤſung? Dieſe ſind nur die 

Auserwaͤhlten. 2Pkt.1, 5:10, Sie find das Auserwaͤhlte 
Geſchlecht 1 Per. 2,9. Ste find Neben am Wein⸗ 

ſtock Chriſti Joh. 15, 1:20. iſt demuach wohl moͤglich, 

das einige Glieder oder Neben verdorren, dieweil fie 

nicht am Weinſtock, das heiı bey Jeſu bleiben. Dieſe 
wird der Weingärtner ſammlen und ıns Zener werfen 

Alſo glaube ich: daß alle dre Chriſtum mit bußfertigem 

bergen gefucht und gefunden! Denzelben mit glaubi⸗ 

gem hertzen auf und angenommen, die;e alle find Glie⸗ 

der oder Reben am Weinſtock; und dieſe machen Die 
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Allgemeine Ehriftliche Kirche aus, fie fenn auch aus 

welcher Berfaſſung fie wollen; fo ſind ſie nun Brüder 

amd Schweſtern in Chriſto Jeſu, und tragen dieſes Zei⸗ 

chen zum Beweiß: daß ſie Chriſtum angehoͤren. Joh. 

15,17:19, und dieſes iſt der beſte und gewißeſte Be⸗ 

weiß, zum wahren und lebendigen Chriſtenthum; und 

uͤbertrift alle andere Zeichen, fie ſeyn auch was fie ſeyn. 

Denn wer die Liebe hat? Der hat nicht nur das Ge⸗ 

feg und die Propheten erfüllt, ſondern er har den 

Himmel, und alles was Der Himmel vermag. 1 Joh. 

4, 16, 17. 

Sünften® 

Bon dem Ausharren der Ausermwählten, in 

dem Weinberg Des Herrn. 

Hievon glaube ich: Daß, obgleich diejenige die Aus: 

erwaͤhlt find; nicht alle bis ans Ende beharren, indem 

fie die angebottene Gnade zu leicht Uchten, ‚oder diefe 

Auserwählung, als eine nie zu verlierende Sache Un: 

fehen; oder auch) vielleicht noch nie keinen verten und 

dauerhaften Grund gelegt haben ? tuck 8, 18. 

Marb. 13, 21. Diefe werden leicht wetterwendiſch, 

wenn fich Zräbfal erhebet; umd gehen leicht zum Zeind 

über; und werden DBerräther am ihren Brüder und 

Schweitern. 
Vergraben ihr anpertraufes Pfund, und ſuchen mit 

jenem verlohrenen Sohn ſich zu Sättigen, mit Dem 

Fräbern die,die Gäu freien. oder wie Petrus fagtz 

2Pet. 2, 22. Dev Hund frißt fern gefpeites wieder, 

und die Sau waͤlzt fich nach der Schwemme wieder un 

Koch. Auch find fie zu vergleichen mit jennen Krieges 

knechten, die zur Fahne Schwören nehmen autes Hand» 

geld, verpragen ſelbiges; und gehen zum Feind über, 

machen dem guten Fand cin böfes Geſchrey, j0, das 

Bun bey fo geringen Einkünften leben koͤnne, 

» 1,8 
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Diefe, ob fie gleich auferfehn und auferwähle waren, fo find fe doch jest feinde Gottes, und Berräther alles deſſen: was aut und heilig iſt! Diefebekenneich zu ſeyn diejenige, die ihrem Beruf Untreu ſeyn; und ud mid worden in der ausbarrenten Gedult, Haben alfo nichts anders zu erwarten, als dasjenige was Petrus fagt in feiner 2 ten Epiftel cap. 2, 

vers 1. 
Aber gantz anders verhält ſiehs mit denen, die nicht nur den Auf Goͤttlicher Gnade Gehört; fondern dem: felben auch foigfam geworden: geben dem Wort Bor: tes in ihrem gewißen Raum und Plas, Erkennen fich als Zluch und Verdammnißwuͤrdige Suͤnder; richten ihr Augenmerk auf den der da fagt: Ich bin das Sicht der Welt u. ſ. w. Joh. 8, 12. : Auch. will es fol; 

chen Seelen nicht genug fern, mit einem bloſen Mund glauben; fo vielleicht ihre Eltern und. GroßEltern gehabt haben, oder vielleicht, nur bloß Bekenntniß da— von gemacht haben? Nein! GSie muͤſſen diefen Se— ligmachenden Glauben ſelber haben nnd theilhaftig ſeyn. Ebr. 11,1 2, 1Eor. 2, 9:13, Dieſer Selig: machende Glaube, gehet immer verpaart mit der tiebe, 1 Cor. 13, 1. ſeq. Alfo, wo diefe beyde Goͤttlicht Eig: 
enfchaften, fich-bey den Menfchen finden, fo fliegen: aus demfelben auch qute Werce, Titum 3,8 1 Zım. 6,18, Apoſtg. 9,36. Ob ich gleichwohl Glaube, daR 
em Menfch durch Werke; nichts, ja gar nichts vers 
dienen Fan, auch nichts verdienen will ; fo fließen doch 
aus diefin thenren Ehepaar, Glaube und Liebe, die 
guten wercken von ſelbſt hervor. Gall 5, 22-24. Coll. 
3, 12:17. Kann auch nicht wohl anders jeyn, denn . 
wo ver Goͤttliche Saame im Hergen des Menſchen em⸗ 
pfangen iſt, folgt ein zartes Gewilfen, 1 Joh. 3, 1:9, 
Zu dieſem Beharren der Glaubigen und Yuserwähls 
sen, folgen auch Proben woran fie erkannt werden, 
Wiewohl nicht von der Blinden Welt und ihren Kins 
Dean; fondern nur von denen, die in den Wegen der 

Sottfeligkeit bekannt md erfahren find. Denn ein 
Blinder kann weder Frucht noch Farbe unterſcheiden 

’% 
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Deswegen glaube ich: daß zur wahren Beharrlichkeit 

and Augerwählung der Kinder Gottes, manche Pros 

ben folgen, um ihren Glauben und Siebe zu probieren, 

ob fie, Treu und ftandehaft find, in dem Weinberg des 

Heren zu Arbeiten; das heißt, das anvertraute Pfund 

in Wucher legen, um ein anders Pfund damit zu ges 
innen, Kann demnach ein Menſch der 

wahre Buße erfahren, auch Troft und Vergebung der 
Suͤuden theilhaftig worden feyn, manche Tröflungen 

und Süfigkeiten genoſſen haben; dieſes alles kann fich 
bey den Menfchen finden, ohne befondere Probe durch= 
zugehen; denn in dem erſten Hebergang, oder Anfang 

der Bekehrung, werden gemeiniglich die. Obern Sinnen 

gerührt, und in Bewegung gefegt, Wo Furcht und 
Traurigkeit, Zur Seligkeit folgetzwie auch die Tröfte 

ungen und Süßigkeiten abmwechfelnd find. Go bald 
aber Gott, den Menfchen; der ihm jegt das, Ja wort! 
Gegeben, weiter führen und fördern will; fo entziehee 
ihm der weife Vater, zu Zeiten! Dieſe tiebliche Sin: 
nenrührung, und führt ihn tiefer in fich ſelbſt ein; um 
ibm den Greuel der Verwuͤſtung zu zeigen , der an 
Heiliger. Stätte ftehet Joh: 2, 14:17. Und hier bey 
Entdeckung diefes Greuels an, heiliger Stätte, hat 
ſchon mancher das Ruder fallen laffen, und iſt alfo 
fein Gläubensfebiflein untergangen; wo hingegen die: 
jenigenz die ihr Ruder fett hielten, und daffelbe wohl: 
anlegten in der Hoffnung ftegen, Roͤm. 5, 2:5. 21, 
Denn wo kein Kampf iſt, da Fanmauch Fein Gieg fol-- 
gen; wo fich Feine Wiedermwärtigen finden, ift auch Feine 
Ausharrende Gedult nöthig, denn wo die Sünde, der 
Todt, die Hölle und unſer Fleifchb und Blut, fich den 
lebendigen Glaubeir entgegen stellen, da erfoderts ges 
wiß einen Gegenſtandt gegen diefelben. Wo der noch 
fihbwache Glaube zu Zeiten, mit einem gangen Heer von 
Höllifcben Geiftern angefallen. wird. Wo' Zweifel, 
Anglaube, Liebloßigkeit, Haß, Neid und was dergleis 
hen Hoͤlliſche Ausgeburten mehr find; die fich einfin— 
Ren. Dieſe Proben finden fich, fonderlich ben denen, 
die im Glaubens⸗Kampf gegen dieſelbige ſtreiten, dieſe 
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werden gewiß einen herrlichen Sieg erhalten, und das 
Ewiage Leben theilhaftig werden. Offenb, 3, 5, 12. 21. 
cap. 21,7% | 

Alle diefe thenre Berheiſſungen Gottes durch 
Ehriftum, haben alle bezug auf diejenigen, die in 
der Ausharrenden Gedult fih üben Offenb. 7; 
917, 000 5 

&echftens 

Ron der Taufe überhaupt, und deren Nuss 
barkeit zur Seligkeit. 

Hievon Blaube ich: daf fie eine unter den Juͤdiſchen 
Kirche gebräuchliche Hebung war ; und von Gott durch 
Mofe verordnete Ceremoni gewefen, Ste Moſ. 15, 5— 
27. 4te Mof. 19,7—22, Meinlich zu Wafchen, zu 
Baden, und einzutauche. Hierans iftzur gnüge zu 
ſehen, daß fie urfprünglich von dem Ceremonialgefeg, 
der Juͤdiſchen Kirche, auf ung übergebracht wurde, 
Kann alfo nicht alauben, daß die Waſſer, Taufe 
die Taufe Chriſti iſt, fo wievon einigen behauptet 
wird. * 

Könnte fie alſo fuͤglicher und der ganzen ſache ange: 
meffener die Taufe Johannes nennen, denn als Johan 
nes der Täufer anfing zu Predigen,und zu Taufen, - 
aing das Bolkfchaaren weis aus Städten und Laͤn— 
dern an den Jordan, um getauft zu werden: Diefeg 
Bann ich nirgends in der Schrift finden von Chriſto, 
Johannes gab ihnen vie höchitwichtige Ermahnung; 
daß fie Buße follten hun. Hiemit aab er ihnen deut- 
lich zu verfichen: daß das nicht die Tanfe zur Gelig- 
keit waͤre; wieß fie fo gar von Ihm ab, Zeigente auf 
Ehriftum. Joh. 1, 29, Biel weniger gaber ihnen 
Defehl, das fie dann Eommen follten, wenn fie auch 
gleichwohl Buße gethan hätten; fondern wieß fie auf 
den der nach ihn kommen würde, von welchem fie eig⸗ 
entlich die Taufe zur Seligkeit, koͤnnten theilhaftig 

4 
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berden. nd ob ich auch gleichwol die Waſſertaufe in 

fo weit billige, im fo weit ſie am rechten Dre ange⸗ 

bracht wird; fo erkenne ich fie dennoch nicht als eine 

zur Geligfeit unentbehrliche Handlung, in dem fie nicht 

das gerinafte Merkmahl an den Menjchen zurück 

laͤßt. 2 Joh. 1, 9% cap. 3, 9. Wohingegen, die 

Taufe Chriſti, die merflichjten Kenzeichen hinterlaͤßt. 

Zweytens, dag ich nicht glaube daß die Waßertaufe, 

die Taufe Chriſti iſt, weil ich nirgends in der 

Schrift ſinde, das Chriſtus dieſelbe auch nur einem 

einzigen Menſchen angeprießen haͤtte! Ob er gleich⸗ 

wohl von Johanues getauft ward, Alſo zeigete er 

hiemit gar deutlich: das Er des Gefeges. erfüllung 

wäre, wie zu fehen Math. 3. 15—17. Das auch 

der Simmel fich uͤber Ihn aufthaͤt, und eine Stimme 

fiel, und fprachr das iſt mein Lieber Sohn! fm: 

Hier iſt ein Eräftiget Beweiß: das.jegt das Gefes in 

Erfüllung gehe. Denn Ehriftus ift des Geſetzes Ende. 

Gall.3, 13 Röm. 10, g. Und Drittens, dag ich nicht 

glaube, daß die Waſſertaufe die Taufe Ehrifti,u. eine 

zur Seligkeit unentbehrliche Sache it, iſt diefes: 

weil Gott im Gefeg Mofes ; alles fo pündtlich und 

Accurat befohlen, fo daß es gar Feiner weitern Aus— 

legung bedarf; wohingegen, Chriſtus nicht das’ gez. 

ringfte melderz denn ich glaube aan gewiß: da 

wenn die Warertaufe, eine zur Seligkeit unentbehr: 

fiche Sache wäre, Ehriftus wuͤrde dafelbe nicht über: 

aangen haben, und wenigftens eine gewiſſe Formul bes 

fehrieben haben fo wie im Gefeß geſchehen. Und end: 

lich, Biertens, daß ich nicht Glaube dag die Waſſer— 

taufe,; die Taufe Ehriftifey, iſt dieſes; weil Ehriftns 

dor feinem Hingang, zu feinen Hımmlifchen Bater, 

den feitiigen den Tröfter den Heiligen Geiſt verheif: 

en, derfeldige würde bey ihnen bleiben und würde fie in 

aller Wahrbeie leiten; Job. 14, 16 u. f. und gleich 

wohl fehen wir eine fo große verfchredenheit,abfonders 

fich unter denen die die Waſſertaufe als eine zur 

Seligkeit unentbehrliche Sache halten; und zwar 

bey erwachfenen Perfonen. | 
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Denn diejenigen, die die Kindertaufe behaupten, 
And abfonderlich in diefem Stuͤck, viel verträglicher 
unter u. gegeneinander. Alſo Fönnte bey manchem der‘ 
Gedancke rege. werden: entweder hat Chriſtus Dinge 
verheiffen, die Er entweder nicht hat Fönnen oder. wok 
fen geben ? Oder die Meiften mitten nicht feine Zünz 
ger und Nachfolger feyn. Ehriftus redet weiter wen 
Sr jagt Joh. 17,21%. Auf das ſie alle Eins feyn gleich 
wie mir a | 

Alſo finden wir auch beweis genug, von der Taufe 
Chriſti. Geſch. 2, 4. cap.ı, 31. cap. 8,15 17. und 
ſo fort,an manchen andern Stellen. Math. 28, 19 20; 
und ſo Glaube ich: daß die Waſſertaufe, und die 
Taufe Johannes, und die Geiſtes, Feuer und Leidens⸗ 
tgufe die Taufe Chriſti ſey. Lucaͤ. 192, 50. Math 3, 15. 
Iſt gleichwohl möglich, das ein” Menfch "beyvde 
haben Fann, wenn Johannes Ab, und Ehriftus 
zunimmt. ER 

Und wo diefes nicht folge, und die Menfchen zuviel 
an der Auſſern Geite zu Schmücden und zu putzen 
haben ? Und das Inwendige darüber verfäumen, 
das fie zu der Zahl derer gezählt werden; die zwar 
don ar Scheinen, Inwendig aber lauter Finſter⸗ 
niß ſind. 

Droben fagte ich vonder Verſchiedenheit, derer, 
die die Warfertanfe an Erwachfenen, und zur Selig: 
keit unentbehrlich behanpten, und doch eine fo große 
Berfchievenheit wäre! Es find derer Biererley Ges 
ſellſchaften, die die Untertaufe poſttive als unum⸗ 
gaͤnglich noͤthig zur Seligkeit behaupten; und koͤn— 
nen doch weder Freund noch Gemeinſchaft unter und 
gegen einander habenti!! Ex find wieder Drey Ge: 
fellfchaften,die einereichlicheBegiefung oder Befpreng: 
ung behaupte; und ſtehen diefe Sieben ſo fepurire, 
als ob eine jegliche allein in der Welt wäreıı! Ind 
doch hat ein Jegliche diefer Befellfchaften die Schrift 
ganz (nach ihrer Meinung) aufibrer Seite. Himmel 
erbarme dich! Und doch ift dem fo und nicht anderſt, 
Sehe dem nach Feinen beſſern und richtigen Weg vor 
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nich; fondern mich fo viel als möglich, aus dem Wir: 

bel menfchlicher Vernunft heraus zu halten; und will 

anit affen Kinder Gottes, die unter ven Oben benann- 

gen, und Unbenannten find; weil ich gewiß weis: 

das Gott unter allen die Seinigen hat, alfo in giebe 

and Freundſchaft ſtehen, auch folche Zaufen wo fie es 

begehren? So wie fie es aus der Schrift verſtehen, 

nach ihrer uͤberzeugung, im und unters Waſſer, auf 

fer dem Waſſer mit Waſſer, und biede allen denen 

die Beuder:Sand, fie feyn aus diefer oder jenner 

Verfaffung, fie ſeyn fo oder anderſt, oder auch gar 

nicht mit Warfer getauft, wenn fie nur das Eine das 

Noch iſt, nehmlich das gute Theil wie Chriſtus zu 

Martha ſagte, theilhaftig worden find; und frey ſind 

von aller Partheyſucht. Dieſe Erkennen ich vor 

meine Bruͤder und Schweſtern. | 

ch will alfo Fürzlich eine Gefchichte einrüden, 

welcher Gefahr auch gutdündende Menfchen ſich 

Fönnen ausſetzen? Wenn ſie den gebendigen bey den 

Todten ſuchen, und fich zu vet an Dingen haften? 

Welche ſich doch unter Händen verzehren! 
Noch vor der Mitte des letzt verfloſſenen Jahr: 

hunderts, als die Untertaufe hier zu Land anfing be: 

bekannt zu werden; gab fichs alfo, fo wie es gemeinig: 

Sich der Fall bey Meinungen iſt, viel Wiederſpruch, 

von Seiten derer, die das Gegentheil behaupten: 

Die Erſten achteren wenig darauf, denn fie glaubten 

die ſtaͤrkſten Beweiſe in der Schrift auf ihrer Seite 

zu haben; ihre Zahl vermehrete fich von Zeit zu Zeit, 

fo, das ihre Anzahl ziemlich beträchtlich wurde, und 

gab der Sache immer mehr Gewicht, fo daß fie nun 

‚allen Gegenſpruch beffer ertragen konten. Allein 

auchhier gings fo wie es fchon öfters ergangen? Der 

Feind fäcte den Saamen der Zwietracht auf diefen ge⸗ 

baueten Hertzensacker. und fie entzweiten ſich. Nun 

hatten fie nicht nur gegen den auswendigen Feind ſon⸗ 

dern auch genen die inwendigen Feinde zu Kämpfen. 

Demohngeachtet, wurden fie nicht muthlos; fondern 

ſie wußten beyderſeyts das fig Recht hätten. Und 
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was die eine Parthey noch mehr Gtärdte 
ur: daß Propheten unter ihnen auftratten, 
und zwar aus ihrer Mitte, und Schriftlich uns 
Muͤndlich bezeugten: daß diefes die vechte schre 
and Taufe ſey. ef 
. Kurs, was fie ausfprachen durch Träume Ge: 

ſichte nnd wie fie ſagten durch Goͤttliche Eingebungen,, 
und Offenbarungen, dies alles hatte bezug auf ihre 
Glaubens Lehre: fo wie dis allemal der Fall iſt bey 
ſolchen Begeiſterungen. Nun wurde veit geglaubt: 
daß das Zaufendjährige oder das Friedensreich Chri⸗ 
ſti einbreche. Und dis wurde jetzt öffentlich gepredigt, 
weil nun die Rechte Taufe und das Rechte Abend: 
mahl wieder zum Vorſchein kommen ſey. Und ſo 
vermehrte ſich ihre Anzahl immermehr, und ihre 
Suche gewann mehr Gewicht, fo das fie nun anfingen 
allen denen, die die Untertaufe nicht hätten? Die 
Seligkeit abzuſprechen, ohne ruͤckſicht auf Buße, 
Glaͤubhe und Vergebung der Suͤnden! Indem fie 
die Buͤndigſten Sprüche aus der Bibel auf ihre 
Seite zogen: als da find Off 22, 1. Ezech. 47, 1—ı2. 
Das alle diejenigen, die die Untertaufe nicht hätten 
Fönten nicht felig werden, und muͤſten, che fie zur 
Ruhe ihrer Seelen kommen koͤnten, in obengenann: 
ten Strohm die Untertaufe erlangen. ° 

_ Und hiemit verbumden fte auch die Lehre von der 
Wievderbringnng allerdinge in der Vorstellung eines 
Fegfeuers. Hierdurch wurden manche, auch von den 

xoheſten Menfchen erfchrett und um allen denen 
u 

Zaufen. ; | / 
Die  Sehre von der Gefangennehmung der 
Bernunft, fo wie die Apoftel lehreten (mie wohl 
in einem gang andern Fr unter den Gehorſam 
des Blaubens. Dieſe hatte Hauptfächlich bezug auf 
die Taufe. j 
Um aber auch feinen Glauben mit den Werden 

zu Zeigen. Jacobi 9, 17. 18. Trug man kein be 
Denen, auch mitten im Winter das Eis zu brecheg; 

Befchwerlichkeiten zu Entfliehen, Tiefen fie ſich 
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und zu Taufen; und das ohne Nücficht auf Zeit oder 
Umſtaͤndte. Diefes unvorfichtige Berfahren gereichte 
manchem,fonderlich dem fchwächern Theil unter ihnen 
zum größten Nacheheil, und fie. bewiefen hiemit gar 
Deutlich, daß flemehr unvernünftig, als vernünftig 
handelten, und hatten nicht bedacht: daß jene die Er— 
‚sen Ehriften in den warmen Morgenländern, und 
“wir in einennfalten Abendland wohnen. Und fo wie 
fich die Aufſteigende Hige verlohr , fo Famen fie auch 

- von Zeie zu Zeit wieder zur Vernunft zurüc, dieweil 
fie gar deutlich Fonten feben, dag Gott feine Ordnung 
nicht ändern wollte. Machten beſſern Gebrauc von 
der, uns won Gott anerjchaffene Vernunft; und wehl⸗ 
gten die gelindern Jahres Zeiten. Arae 2200: 

Deswegen” wirds auch, Fein verjtändiger, dem 
Heutzutag lebenden zur Saft legen die geübtern Six: 
nen haben. Auch find ſie's nicht allein, wo fich aus— 
erordentliche, oder Kräftige Irrthuͤmer zeigten, und 
das fo wohl in den Alter vergangenen, als unfern ges 
genwärtigen Zeiten, | | 

Und waren jederzeit folche unter allen denen, 
wo fichfolche Dinge äufferten die ihren Misfallen 
dagegen bezeugten; und find auch noch bis aufden 
Heutigen Tag. —6 Face 

Siebentene, 

Bon der Heiligen Schrift, alten und 
Meuen Teſtaments. 

Hievon Glaube ich: daß ſte das Beſte Untruͤglichſte 
und Zuverlaͤſſtaſte Buch iſt, das noch je eine Erſchei— 
nung in der Welt gemacht hat, und machen wird, 

- Iudem es die "Allerbeite und Zuverläffigite (Nach: 
Fichten) Anmeiffungen giebt; fo wohl zum Zeitlichen 
als zum ewigen Leben. Darum fageich: Sie iſt ein 
Buch, über alle andere Bücher inder Welt!!“ In— 
dem diefes Göttliche Buch, von jeher fo vielen Wie— 
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derſpruch und Verachtung unterworfen wär; und 
noch bis auf den heutigen Tag ſtehet es noch fo veſt 
als es im Anfang ſtandt; und iſt noch nie ‚fchwach 
oder Kraftlog worden... Menfchenbücher, fo fchön ge: 
ſchmuͤckt viefelben auch immer ſeyn mögen? So 
haben viefelben doch Feinen langen bejtandt. Denn 
es Fommt immer wieder ein fehöners und Klügersz 
pe fo ar daß Erſtere dem Letztere weichen und fo 
ortan. FT: 4 5 EN 
Diefes Göttliche Buch, hat das noch nie erfahren; 

und wie ich Glaube, nimmer mehr erfahren wird, 
Manche waren ſchon vor unferer Zeit, und find ſchon 
Lang geftorben die diefem Görtlichen Buch nach dem 
Sehen ftunden. Und fiehe es lebet noch, amd ift 
yo gefund und ſtarck, als es im Anfang. war, 
Ich ſage es iſt ein Buch uͤber alle andere Buͤcher. 

Es ſchickt ſich unter alle Sprachen, Zungen, Nati-⸗ 
onen und Voͤlker. Ein jedes Land, es ſey Keyſer, 
Konig’ Fuͤrſt oder die Freyen Staaten von Nord— 
america. Dieſe alle haben eine jegliche beſondere 
Landes Conſtitution, und fie weichen doch oft weit 
von einander ab. Jene werden zu Zeiten verändert, 
oder verbeſſert; aber diefes Bibel Buch kann nicht 
verbeffert werden; indem es feinen Mangel over 
Sehler hat wie jene, Die Bibel if} aller wahren 
Ehriften ihre Conſtitution, wornach fie ıhr geben 
fuchen einzurichten, und gewißlich hier treffen fie 
Das. rechte Ziel. Und ift daher zu bedauern, das fo 
viele, fonderlich zu unfern Zeiten, diefeg theure Bi: 
bel Buch fo wenig Schäßen; fo doch die Grundſeule 
ift, woraufwir am ficherften Bauen koͤnnen. Math, 
22, 36—40. Kann wohl ein beffers, wenns auch nur 

— —— — — — — 

Ausgenommen der Heiligen Schriften, fo ſint der 
Apoſtelzeit, durch die Erleuchtung des Heiligen 
Geiſtes, aus der Quelle der H. Schrift find geſchrie— 
ben worden können ihren Werth niemahls verlie: 
ven, dieweil Sie alsein Schlüflel Dienen, die 9: 
Schrift aufzuſchließen. | J 
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m Gemeinfchäftlichen eben wäre und fichereer Weg 
geben! mich duͤncket nicht. Und gibt doch fo viele, 
die diefes theure Buchin Zweifel ziehen, oder gar 
vermwerfen, aber nicht nur allein das Buch an fich ſel⸗ 
ber; fondern auch die Urheber und Stifter deſſelben. 
Sagende es — —— ſich felber an manchen Or⸗ 
ten. Doc ich habe vergleichen nochnie gefunden in 
der Bibel, wohlaber bey folchen, die dieſes Borges 

ben. Iſt alſo zu fragen: Fait dann nichts — 
das mir unmoͤglich ſcheint? Oder ich wollte ſagen 
die Dingen wo ich nichts davon weiß, die ſind nicht 
ſo geſchehen. Oder auch es gibt keine Reichbeguͤth⸗ 
erte Menſchen, darum weil ich ſo arm bin. Gibt es 
nicht viele Leute in der Welt, die oft ihren eigenen 
Augen nicht Glauben; wie ſollten ſie denn die dinge 
Glauben, die über ihre Grentzen gehen. | 
Nur noch etwas. weniges zum Beſchluß: Ich 8 

nehme jestan die Dinge diefeyt 360der 37 Jahren 
gefchehen, fo wohl hier zu and, als auch in Europa, 
welche große und wirnderbare Dinge, die gewiß auch 
manchen verftändigen Mienfchen, unbegreiflich und 
unmöglich vorkommen follten feyn, fo es ihnen jemand 
zubor gefagt hätte? Sie follten fie wohl verlache und 
verfnottet haben; fo wie es manchen ihr Loos ift, die 
ihr Leben nach der Bibel ſuchen zuführen, und war 
jederzeit die Göttliche Methode, fo Er etwas wichtis. 
ges im Augenmerk hatte, fo beitimmte Er jederzeit 
folche Werkzeuge, u.gab ihnen alle dazu nöthige Weis— 
heit und Verſtandt, es ſeyn gm Gericht und Strafe, 
oder zum Segen der Menfchen.. Und dies Glaube ich) 
von Moſe, den Propheten und befonders von Ehrifto 
Jeſu und feiner gefegneten Zukunft in die Weltz 
zum Heil und Troſt aller gefallenen Adams-Kinder. 

| Achtens. 

Vom Krieg und Eidſchwoͤren! 

Sievon Glaube ich: daß dieſe beyde Stuͤcke zuſam⸗ 

Fe Ft m 
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men gehoͤren, darum ſetze ich fie auch billig zuſammen 
in eine Claſſe. RN IE a Yale 
Was ven Krieg betrift ? So weiß ich gar wohl: 

das derfelbe unter dem alten Bol Iſrael, und unter - 
dem Gefeg gebräuchlich, wicht als hätte es Gott fo 

- gewollt; ondern ich Glaube: das. vg blos eine Zulaſ⸗ 
fung Gottes war, nicht fein Wille Auch das Ge: » 
fe der, Natur koͤnte uns dieſes Lehren: daß es gerade 

— Natur Geſetz Streitet, unſern Neben— 
menſchen zu Toͤdten, die uns nicht beleidiget haben! 
Wenn wir auch weiter Feine Schriftliche Zeugniße 
Hätten: Sobald ich dag Geſetz und das Evangelium 
durcheinander menge; fo ſtehen ‚die erſchrecklichſten 
Misheariffe, empörrender YBeiffe mir entgegen, Ich 
serftehe unter dem Gefeg die Gerechtigkeit Gottes, 
fo wie im fiebenten Satz bereite gemeldet worden, wo 

Mes heißt: Aug um Aug nf mw Ste Buch Moſ. 
nr 220, ——— BEL), 

Inter dem Gefeg: ver Gerechtigkeit, findet auch, 
+ Rritga amd Blufvergießen ſtatt; Chriſtus aber ifl, des‘ 

Geſetzes Ende, und die Erfüllung deffelben. Als nur 
Chriſtus der Sohn Gottes in die Welt Fam, lehrete 
Er das Gegeutheil; niche dag Er das Gefeg aufge 
boben, indem Er nun dag Hefe der Gerechtigkeit 
erfuͤllete, indem Er der Gerechtigfeit genug ge— 
than; ſtellete Er die Siebe ımd die Barmherzigkeit, 
‚dem. Gefeg der Gerechtigkeit engegen Math, 5. 
43-—45, 
Alſo alle und jede die noch ımter dem Geſetz der 

Gerechtigkeit ſtehen; und ihre Zuflucht noch nie als 
arme Sünder zu Jeſu genommen, Grade und Friede 
in dein Opfer, Tode und Blur Ehrifti geſucht und 
gefunden haben? Alle folche, find noch tuͤchtige 
Werkzeuge zum Krieg! Und das fo lange bis fie, 
die Friedens-Stimme bören: kommt her zu mir alle‘ 
die ihr Mühfelig und beladen ſeyd! Ich will euch 
Erquicken. Math. 11, 28, Alſobald ein fplcher zu 
Jeſu kommt, und nimmt diefe Ungebottene Önade an, 
fo iſt er untuͤchtig zum Gerichts-diener. Und ebemſo 
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Alaube ich auch vom Eidſchwoͤren; denn Ehriitus es 

den Seinen ausdruͤcklich verbotten hat, Math. 5, 3%, 

u. fer: Will fich als ‚vor Chriſten uͤbel ſchicken, 

wenng auch die Wahrheit iſt, es mit einem Eid zu 

betheuren! Es iſt auch zu befuͤrchten, und die Erfah— 

rung lehrt es zur genuͤge: daß diejenigen die gewohnt 

ſind, den Namen Gottes taͤglich isbrauchen? 

Nicht ſonderlich bedencken tragen ein— Falſchen Eid 

zu ſchwoͤren! Sonderlich wo es ihre eigene Jutreße 

betrift. Eines Chriſten betragen -im Hande und 

Wandel; ſollte immer, ſo ſeyn: das Ja! und 

Ueberfluͤßig waͤre, eine Sache zu Beſtetigen. ” 

Es ift diefeg eine befondere Wohithat: “das dieſeni⸗ 

an, die Bedenken Tragen zu Schwoͤren Dieſe löbliche 

Freyheit haben, ihr Zeugnig mit Ja! Und Mein! Zu 

geben, und wird eben fo büntig u, gut anerkannt; als, 

obfie einen Eid gefehworen hätten. - Wofür wir; 

nechſt Gott! . Unferer Landes Obrigkeit, und dero ger MW 

kinden Geſetzen, den. verbuͤndlichſten Dane. fohuldig 

find. Daher ich mich auch fehuldig finde: dieſelbe zw 

Unterftügen, nach Necht und Billigkeit, das Meinige 

mit beyzutragen; info weit es nicht gegen die Bibel 

und mein Gewiſſen ſtreitet; Weil ich das 

Meinige das ich beſitze, auf ‚Gottes, Erdboden; 

nicht ruhig Genießen Fönte, wo ich nicht Schutz 

haͤtte. ET SER TE... ER a 
Alfo die Obrigkeit wäre von fich ſelbſt unvermoͤgend 

mich zu Schuͤtzen, wenn Sie! Keinen Schuß härte ? 

Und diefer ihr, Schuß beſtehet in der Mehrheit des 

Volks. Deren Grundfäge auf Recht und Billigkeit 

abzwecken. So bald diefer Ihr Schutz, weg faͤllt? 

Alfobald, fällt auch mein Schuß, und Ich, und alles 

mag ich befige, übern Hauffen !. 

Diefer Obrigkeitliche Schuß, hat demnach ihre Au⸗ 

thoritaͤt von ung; ich fage von uns Die wir Sie, 

durch Stimmen Wählen, als ein Ausſchuß aus unferer 

Mitte, um Gefege und Berorduungen zu Beranftalten, 

die am Bortheilhaftigiten find; unfer geben und Eig: 

„ensham zu Beſchuͤtzen. N auf diefe Art, find alle 
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ZFreye Buͤrger, oder. Freuleute, in unſerm big Dato 
1812. Geſegneten America, lauter Obrigkeit. (IA 
wohl! Und ift nicht andere.) Das heiße, alfe folche; 

die ihr von Gott und unſerer $andes Eonfkiturion an- 
vertrautes Schwerdt zu ihrer Sertheitigung, durch 
ihre Stimme andiefen Ausſchuß übertragen, und in 
die Hand geben, um unter ihrer Authorität Geſetze 
Abzufaſſen; dieſe alle, die da Stimmen Beweiſſens 

mit, der That das fie das Schwerdt bekeiten 
undb n! Roͤm. 18, 1. 2.8. 4. Go bald ich aber 
mein Stimmen⸗Recht aufgebe? Alſobald lege ich 

chwerdt nieder und bin in fo weit jetzt wehrlos „atein © 
"Es iſt daher fehr vernünftig, das auch jetzt folche 
muͤſſen vorhanden feyn, dieres nicht nur Tragen, fon: 
bern auch im Nothfall wiſſen zu Gebrauchen; und 
derer find jederzeit genug vorhanden: in der großen 
Haushaltung Gottes, Darum finde nicht Tauter 

Fr Güldene ind Gilberne Gefäße; fondern auch (Erdene) 
—— und Hoͤlzerne, und dieſe Letztere gebrauchen jetzt 
das Schwerdt! Im Namen derer die eg ihnen an: 
vertrauten,‘ Alſo bleibe nur noch diefe Frage zu be: 
antworten übrig: Sind fieden Diener des Teufels ? 
So gebe ich damit zu vergehen, das ich unter dem 
Schutz des Teufels ſtehe; und dies wäre doch ſchroͤck⸗ 
lich Und doch denken manche fo ang Unverſtand. Ich 
aber glaube, daß fie Diener der Gerechtigkeit Gottes 

ſind; und ob es gleichwohh einem wahren Ehrijten 
wicht erlaubt iſt, fich unter dieſe Efaffe zu ftellen, amd 
mit ihnen an diefen (fremden) Joch zu Ziehen! : So 
hat er doch Fein Recht, fie mit verächtliihem Blick 
anzufehen, und das aus oben angeführten Urfachen; 
denn Gott wird einen jeglichen Belohnen, wie er ge: 
gehandelt hat bey Leihes leben; es ſey Gut oder Bögı 
WBerven alfo alle diefe Berichts Diener der Gerechtig⸗ 
Feit Gottes, auch ihr Theil, entweder zum ewigen. 
seben, over zum ewigen Verderben hin gewiefen 
werden !! Bott gebe ms allen Wahre Buße zum 
rigen geben durch Jeſum Ehriflum Amen. Diejem 
gen die ihr Amt mit Treu und Medkichkeit verwaldet 
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Werden auch ihren Gnadenlohn theilhaftig werden; 
im Öegentheil aber, wie Sie gethan ? Wird ihnen 
auch wieder gethan werden, | | 

FINIS, 
SOLI DEO GLORIA, 

* 
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Ephrata, gedruckt bey J. Bauman, wo unterſchied⸗ 
liche andere Buͤcher gedruckt und zu haben ſind, welche 
mit dieſem Glaubens Bekenntniß einſtimmig ſind, 
oder daſſelbe bekraͤftigen und Beitätigen, als nämlich: 

Das reine und Sautere Evange— 
lium, ſo wie dafelbe von deffen Alten und 
neuen Berfälfchungen im feine Urſpruͤng— 
liche — und Vollkommenheit wieder hergeftellt 
befindlich if, und "allen Bölkern, Zungen und 
Sprachen zufünftig alfo "erfcheinen wird: So da be- 
ſtehet inder ge hre von denen Tauffen Nach 
dem Worte der Wahrheit; dei Subſtantz des Glau— 
bens, und der Eigenfchaft def ae al u Ehrifti. ag = 

Durch Bilhelm 

Eine Myſtiſche Theologie, durch Ezechiel 
Sangmeifter, | 
Und auch Ezechiel Sangmeitters geben slauf, 
amd andere, * 
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